
gedient hätte; denn bel1 der Fülle der Information möchte INa  w die Arbeit SCrn
als Nachschlagewerk heranzıehen.

Diese krıtıschen Bemerkungen, dazu auch der T EG ei{was fremdartig
wirkende Stil der Darstellung der ert. lebt schon sehr Jange 1ın der Japa-
nıschen Sprachgemeinschaft sınd jedoch reın ormaler Natur und berühren
weder den Gehalt noch überhaupt den Wert der Studie. Ihr erschließt sıch
erstmals sachgerecht und zuverlässıg eın lange vernachlässigter Sektor Japanıischer
Kulturgeschichte dem liıck der Wissenschati{t. Volkskundler un Japanologen,
JTheologen un! Soziologen werden dem Verfasser ank wI1ssen.

Bochum Bruno Lewin

Lopez Gay, Jesüs, matrımon10 de los Japoneses. Problema
solucıones segun inedıto de IL MATAa, S, «1547—1599»
(Studia Missionalıa Documenta et P  a’, k} oma Libreria (Editrice
Pontific1a) UnıLhnversitä Gregoriana, 1964 185 TE 2 000,—

Eıne „historia apasıonada” nennt der Verfasser der vorliegenden Studie (die
iıne NEUC Reihe m1ıssionswissenschaftlicher Veröffentlichungen der Päpstlichen
Universität „Gregoriana” eröffnet) das lange un: wıderspruchsvolle Ringen

dıe Antwort auf die Frage nach der Gültigkeit der Ungültigkei der ın
Japan nach Sitte und erkommen geschlossenen hen 1ne Frage, die gerade
für die Anfangszeit der dortigen Mission VO  w} größter praktischer Bedeutung
Wa  F3 Der Grund für dıe Ungewißheit un die zunächst entgegengesetztien
Lösungsversuche lag ın der irrıgen Anschauung des heiıdniıschen Missionsvolkes
er das Wesen und dıe Eigenschaften der he, dıe sich 1ın schweren und RS
gemeınen Verfehlungen das Naturgesetz kundgaben. Die Formlosigkeıit
zahlreicher Eheschließungen und die Leichtigkeit un: Häufigkeıit der Scheidung
und Wiederverheiratung legten den Schlufß auf Probe-Ehen nahe, die auf der
Seite der Frauen nıcht selten TZWUNSCH se1in schıenen; Geschwisterehen un!
dıe weitverbreitete Vıelweıberei, wenıgstens 1n der Form VON anerkannten
Nebenfrauen der „Konkubinen“, zusätzliche Unsıitten.

Angesichts solcher Verirrungen stellte INa  ®] sıch dıe Frage, ob und wieweıt
dieselben schon 1m Zeitpunkt der Eheschließung TE Wirkung ausübten, als
„stillschweigende Bedingungen”“ die Unauflöslichkeit der Verbindung,
un damıt die Gültigkeit der Ehe Eine allgemeın bejahende Antwort
p  ware gleichbedeutend SCWESCH mıt der Verneinung wahrer und guültıger hen
ın Japan sofern nıcht die mıt „stillschweigend” gekennzeichnete Schwäche
der „Bedingungen“ einen etzten un! rettenden Ausweg eröffnet hätte

Der Verfasser hat sıch ZUT Aufgabe gesetzt, dıese „aufregende Geschichte
nachzuerzählen, der richtiger, S1C 2Aus den zeitgenössıschen Dokumenten und
seiınen eigenen verbindenden Erklärungen wiedererstehen lassen, allerdings
L1UTE bıs ZU) nde des sechzehnten Jahrhunderts, das die erhoffte klärende
Antwort des Heiligen Stuhles auf dıe umstrıttene Frage noch nıcht gesehen hatte.
Im ersten der vier Kapiıtel werden dıe Zeugnisse aufgeführt, dıe den Jesuiten-
mi1ssionaren erste Kenntnisse ber die Ehesıitten der Japaner vermittelten; dazu
erklärende Ausschnitte AaUus der 1Ns sıebte Jahrhundert zurückreichenden Ehe-
und Familıengesetzgebung des Landes. Das zweıte Kapitel macht mıt den ersten
Lösungsversuchen des mı1ıssıonarıschen Dilemmas bekannt, die auf der Seite der
Verneinung dıe Außerungen des Bischofs arneır 5 ] AaUus dem Jahre 1567
ausweısen SOWI1Ee dıe Stellungnahmen der Patres und > 9
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die im Anhang abgedruckt sınd. Als Hauptvertreter der dıe Gültigkeit der Ehe
der Japaner bejahenden Meiınung wırd Pater ÄEGIDIUS MaATA 5 ] auf-
geführt, der als Missıonar ın Japan und als Prokurator In Rom die Lösung
der Pastoralfragen bemuht Wal, dıe sıch AaUS der Berührung mıt den Völkern
des Fernen Ostens ergaben. Der Persönlichkeit un! der Taätıgkeit dieses Mannes
ist das dritte Kapiıtel des Buches gew1ıdmet, während das vıerte nach den not-
wendigen einleitenden Erläuterungen den Wortlaut seıiner Abhandlung De
Japonensium matrımonı0 wıedergı1ıbt. Eine nach den Fundorten geordnete Über-
sıcht ber dıe ungedruckten Quellen SOWI1Ee ine Liste bereıits veröffentlichter
Quellen nebst einer ausgewählten, nach Büchern un!: Zeıitschrittenartikeln g-
trennten Bibliographie sınd dem ext vorausgeschickt; Eın Namensregister
beschliefßt die interessante Studie, dıe hoffentlich zahlreiche und ebenso auf-
schlußreiche Nachahmungen finden wird, Aus der wechselvollen Geschichte
der Missionspastoral Ermutigung un!: Erleuchtung gewınnen für dıe nach
Lösung rufenden Fragen VO  - heute un! mMOTrSCH.

Reuter OMIMunster Juli

SCHIEDENES

Haywood, Ü, Nahmad, Key O Ne7zo Arabıc (G(rammar o}
the rıtten Language. Perca Lund, Humphries and Co Ltd./London
and Bradford 1964 152

Es handelt sich den Schlüssel dem VO  - denselben Vertassern heraus-
gegebenen Werk New Arabıc Grammar, eıner arabischen Grammatik der
Schriftsprache, dıe ın den englisch sprechenden Ländern des britischen Common-
wealth un! 1ın den USA verbreitet ist. Das Bändchen entspricht twa dem
Schlüssel ZUT Kleinen Arabıschen Sprachlehre VON HARDER-PARET, dıe ın Deutsch-
land ZUT Einführung ıIn das klassische Arabisch benutzt wird

ährend dıe Grammatiık als Lehrbuch gedacht ist, wiıird der Schlüssel besonders
denjenigen nutzen, die sıch hne Hilfe eines Lehrers 1n dıe arabische Schriftt-
sprache einarbeiten wollen. Dabe]i WIFT: der deutsche Autodidakt vrArG Be-
wältigung des Stoiffes nıcht DUr Grundkenntnisse der englischen Sprache miıt-
bringen mussen, sondern sıch auch mıt der ın den angelsächsischen Ländern
ublıchen Umschreibung der arabıschen Laute vertraut machen haben, die
VOoONn der deutschen Umschreibungsart abweicht (vgl z. B 11 englisch chaıkh

deutsch Saıh;: 64 englisch Hadıth deutsch Hadıt; englisch Bulghar
deutsch Bulgar)

Der Schlüssel enthalt Übersetzungsübungen VOoO Arabıschen 1Ns Englische un!
umgekehrt, deren Schwierigkeitsgrad sich fortlaufend steigert, wobei sıch jede
Lektion auf eın bestimmtes grammatısches Problem konzentriert. Das arabische
Schriftftbild ist angenehm klar; die Texte siınd samtlıch vokalisiert und setzen
daher nıcht dıe Anforderungen OTauUS, die eın forgeschrittener Arabiıst erwarten
mag Das Bändchen ıst daher ın erster Lıinıe ZUT KEinführung ın dıe Technik
des Übersetzens geeignet. Für den Anfänger wırd die Durcharbeitung der

Lektionen sıcherliıch ersprießlich se1N; der Fortgeschrittene mas sıch den
1m Anhang zusammengestellten Suren Q us dem Qur’an, den Fabeln, den aus-
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